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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

!l September . In Litauen durchbrechen die öster-
Mj >ungarischen Truppen eine russische Stellung , machen

Gefangene und erbeuten drei Maschinengewehre . —
.sfischer Fliegerangriff auf die offene Stadt Stuttgart.
23. September . Im Westen französischerAngriff bei

Mez gescheitert. — Truppen der Heeresgruppe p. Hinden»
jvg dringen in die vorgeschobenen Stellungen der Russen
PSnabum ein. 17 russische Offiziere . 2500 Mann werden

>en. 1 Maschinengewehre werden erbeutet . Der Wtder-
öei Russen an der Gawja ist gebrochen, sie weichen

sen 1060 Gefangene zurück. — Heeresgruppe Prinz
von Bayern nimmt westlich von Walowka eine

Stellung , macht gegen 400 Gefangene und erbeutet
gnengewehre.
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ditrcMcblagender Erfolg
dritten RriegsanlelDe.

lieber 12 Milliarden Mark.
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Der Krieg.
cht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 24.Sept. (Amtlich).
Kriegsschauplatz.
Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganzen
steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages,
ldlich des Kanals von La Bassö  angesetzter
weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits
cem Artilleriefeuer . An der K ü st e wurde ein
® Nugzeug abgeschossen. Der Führer ist ge¬
kommen.

Kriegsschauplatz.
Nesgruppe des Generalfeldmar-
sv . Hindenburg.  Südwestlich von Lenne-
* sind die Orte Rose und Strigge,  die

ierch geräumt waren , wieder genommen,
a b u r g wurden nordöstlich von Smelina

russische Stellungen gestürmt  und
f?®0 1000 Gefangene gemacht. Unsere bei

in der Flanke der zurückgehenden Russen
Kräfte stehen in hartnäckigem Kampfe,

russische Angriffe hatten an einer Stelle vor-

^ Erfolg . Dabei gingen mehrere Geschütze,
kdrenung bis zuletzt aushielt , verloren . Die

* ^ nden Gegner scharf nachdrängende Front
^inie Soly — Olschany — Traby —
^nwogrodek überschritten.

gruppe des Generalfeldmar-
'rsi ^ ^ 5 Leopold von Bayern . Der
>ttanb  des Feindes ist auf der ganzen

.8ebrochen . In der Verfolgung ist der
Mh - Abschnitt  oberhalb Korelitschi

rachjn erreicht.  Weiter südlich fanden
'* mit feindlichen Nachhuten statt . 100 Ge-

®Maschinengewehre fielen in unsere Hand,
gruppe des Generalfeldmar-

£ Macken sen.  Die vorgeschobenen Ab-
^ordöstlich und östlich von L o g i s chi n

kinem umfassenden russischen Angriff

i $eb'

vor

^ßinski-Kanal und die Jasiolda zurück-

fangene mit sich.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Veränderungen.
Oberste Heeresleitung.

* *

Berlin, 24. Sept. (Amtlich.) Die Zeich-
auf die dritte deirtsche Kriegsanleihe haben

M bis jetzt vorliegenden Ergebnissen eine
von

12030 Millionen Mark
Einzelne kleinere Teilbeträge sieben

Der österreichische Tagesbericht.
Wie». 23. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 23. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

An der Front in Ostgalizien verlief der Tag im all¬
gemeinen ruhig ; es fanden nur Kämpfe vorgeschobener
Abteilungen statt . An der Jkwa und am Styr kam es
an mehreren Stellen zu heftigeren Kämpfen ; so wurden
südöstlich von Nowo Poczajew zwei russische Angriffe
blutig zurückgeschlagen. Ein feindliches Infanterie -Regi¬
ment , das nachts nahe der Jkwamündung über den
Styr vorgedrungen war , mußte nach einem von unfern
Truppen durchgeführten Gegenangriff unter großen Ver¬
lusten auf das Ostufer zurückgehen. Unsere bisher östlich
Luzk befindlichen Abteilungen wurden in die Stellungen
am Westufer des Styr zurückgenommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzraume fanden mehrere kleinere

Kämpfe statt . Angriffe schwächerer italienischer Abtei¬
lungen im Tonale -Gebiet , dann nördlich und östlich von
Condino , wurden abgewiesen. Die Hochflächen von Viel-
gereuth und Lafraun stehen wieder unter dem Feuer der
feindlichen schweren Artillerie . Unsere tapfere Besatzung
des Monte Coston , die diesen weit vor unseren Linien
gelegenen Grenzberg monatelang gegen einen der Zahl
nach bedeutend überlegenen Gegner behauptet hatte,
räumte heute zeitlich früh ihr: nun von mehr als zehn¬
facher Uebermacht angegriffene und fast umschlossene
Stellung . Die Artilleriekämpfe im Dolomitengebiete
dauern mit großer Heftigkeit fort . An der Kärntner
Front versuchte vorgestern abend eine Alpiniabteilung
am Monte Peralba durchzubrechen; sie wurde mit Ver¬
lusten heruntergeworfen . An der küstenländischen Front
beschränkt sich die Tätigkeit unserer Truppen auf Ge¬
schützfeuer und einige erfolgreiche Unternehmungen des
Stellungskrieges.

Heute läuft der vierte Monat des Krieges gegen
Italien ab . _Der Feind raffte sich in diesem Monate zu
keiner Kampfhandlung großen Stils auf , sondern führte
nur gegen einzelne Abschnitte Angriffe mit Kräften bis
zur Stärke mehrerer Infanteriedivisionen . Alles ver¬
gebens ; unsere Front steht fester denn je.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Onkere/4ustaufck-6efangenen.
Begrüßung durch die Grobherzogin von  Baden.

Aus Konstanz wird vom 22. September gemeldet:
Heute vormittag trafen 148 Mann und ein Offizier mit
dem schrvelzerlschen Lazarettzug hier ein . Als der :iug
unter Musikklangen in die festlich geschniückte Halle ein-

r̂ ' die Ankommenden von einer gewaltigen
Menschenmenge stürmisch begrübt . Zum Empfange halten
Nch Großherzogm Luise von Baden , Prinz Max von

der kommandierende General Freiherr von Man-
teuffel Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden,
soivle die Abnahmekommission eingefunden . Der schweize-
rische Lazarettzug war geführt von Oberst Bohnv.

Die Schwerverwundeten sind meist in den Kämpfen
im letzten Herbst in Nordfrankreich verwundet unb ge¬
fangengenommen worden . Ihre Aussagen über die B «.
Handlung in französischer Gefangenschaft lauten rio gut
Teil schlecht.

Die Großherzogin Luis « begrüßte die Verwundeten
einzeln und richtete freundliche Worte an jeden von ihnen,
dergleichen auch Prinz Max von Baden . Rach der Be¬
grüßung auf dem Bahnsteig begaben stch die Verwund «' : -»
l» dle . Jtaliener .Hall «' . di« festlich geschmückt war . i » . «
hielt Prinz Max von Bad « , ela « Anlprache an die Ber.
mundeten m der er di« Grüß « de» Kaifers unb der
Kaiserin übermittelte , und Ue  mit einem Hurra auf denKaiier
ichlotz. Alsdann widmet « General v. Manteuffel den oer-
mundeten Kriegern herzlich« Worte der Begrüßung . Hierauf
wurden die Verwundeten in di« hiefigeu Lazarette oer»
bracht , die festlich geschmückt und auf bäi  beste eingerichtet
find. Am Sonnabend trifft wieder et» Zug mit 100 M -um
und einigen Offizieren , der letzt« am ttächsteo DieuStaa
mit etwa SO tiJtatw hier ist

Oer ftfegerängrtff auf Stuttgart
Die Franzosen haben ihre »Kulturmisston ' wieder

einmal durch ein leuchtendes Beispiel bewiesen . Der
französische Heeresbericht meldet triumphierend:

AlS Vergeltung für die Bombardements , dir vo«
den Deutschen gegen offene Städte und Zivilbevölke¬
rungen in Frankreich und England gerichtet wurden,
bombardierte heute vormittag eine Flugzeuggruppe di«
Hauptstadt Württembergs , Stuttgart . Etwa dreißig
Granaten wurden auf den Könkgspalast und den
Bahnhof geworfen . Unsere Flugzeuge wurden an ver¬
schiedenen Stellen ihres langen Weges beschossen; sie
kehrten wohlbehalten in ihren Zuständigkeitshafen
zurück.

Daß die deutschen Angriffe stets militärische Ziele
haben und die deutsche Heeresleitung trotz der wiederholten
feindlichen Bombardements friedlicher , außer dem Kampf¬
gebiet liegenden deutschen Städte nie von dieser Regel
abgeivichen ist. weiß alle-' Welt . Di » lügnerischen Be-
bauptungen des französischen Generalstabes werden daran
nicht ein Tipfelchen ändern . Wenn Zivilisten deutschen
Bomben zum Opfer gefallen sind, beklagt das niemand
mehr als der deutsche Generalstab . Französische Flieger
aber griffen den Karlsruher Palast an , feuerten aus
harmlose Personenzüge und richteten jetzt ihr
Bombardement gegen daS Stuttgarter Könrgsschloß . Dabei
verschweigt der fragliche Bericht noch, daß die Flugzeuge
bei ihiiM Unternehmen die deutschen Fliegerabzeichen miß-
brauchten . Nur dieser schmähliche Deckmantel erlaubte eS
ihnen , ihr Vorhaben auszuführeu , wie der deutsche Bericht
über den Angriff auf «Stuttgart klariegt . Außerdem
wurden sie dadurch begünstigt , daß ein deutscher Flieger
genieldet war , so daß man die maskierten Franzosen ohne
Arg näherkommen ließ.

Sine neue ruffifcbe Offensive?
Großfürst Nikolai angeblich erkrankt.
Aus Budapest geben dem »Neuen Wiener Journal'

die folgenden Mitteilungen zu:
Nach hierher gelangten Meldungen auf ind rektem

Wege aus Petersburg hat der letzte Kronrat im russischen
Hauptquartier den Beschluß gefaßt , noch im Laufe dieser
Woche eine umfassende Offensive zu ergreifen . Gegen
die Türkei wird der General Januskiewitsch anstelle des
erkraniten Großfürsten Nikolaus das Oberkommando
übernehme n. Gleichzeitig soll die russische Flotte im
Schwarzen und Baltischen Meere zum Angriff über-
gehen . Diese allgemeine Offensive soll auf das Verlangen
Englands und Frankreichs ergriffen werden : die beiden
Verbündeten machen ihre finanzielle Stellungnahme
davon abhängig.

Daß England aus Rußland , das schon die aller-
schwersten Opfer gebracht hat . auch noch daS Letzte heraus¬
pressen möchte, ist schon glaublich . Daß es , ebenso wie
bei seinem Sklaven Italien , nur Geld gegen neue Dienste
herauszurücken bereit ist. klingt ebenso wahrscheinlich.
Daß aber Rußland , besten Hauptarmeen sich unter der
würgenden Faust Hindenburgs winden , zu dieser neuen
Kraftäußerung noch imstande ist, darf man mit Fug und
Recht bezweifeln.

Untergang eine » russischen O-Bovtes?
Rach einer Meldung auS Petersburg bekundet eine

Privotnachricht des . Rußkoje Slowo ' den Tod des
Kommandanten des russischen Unterseebootes . Delfin'
KamtanIeutnantS Tscherkafloff, mit der ganzen Besatzung
m der Ost,ee — Der . Delfin ' war 1904 vom Stap^
gelaufen und faßte 180 Tonnen . Seine Besatzung , betont*aus 16 Mann.

Kleine Kriegeport.
Sevt . Infolge de« Krieges sind die

?Ere «nigten Staaten  an die zweite Stelle unter
den schiffahrttretbenden Nationen  gerückt . England
steht an erster Stelle mit 21 Millionen Tonnen . Die
Bereinigten Staaten zahlen gegenwärtig 20 577 Schiffe mit
einem Ĝ esamttonnengehalt von 8 319 48«. oder 390 798 Tonnet

Kopenhagen . 23. Sept . Aus einem uns vorliegenden
Tagesbefehl des Oberkommandierenden von Petersburg ist
zu erleben , daß diese Stadt , um erstenmal amtlich als . auf
dem Knegsschauplatz befindlich' bezeichnet wirb.

Kopttthc ^ en, A . Sept . Nach hier etngetroffener Meldung-
werden die Deutschen am Südausgang des Sundes  auf
fi' ^ ^ ° " onalem Gebiete Minen  auslegen . Die Wirkung
b^ MineEldes beginnt morgen am 24. September . Das
dänische Marinemtmsterium wird morgen eine Bekannt-
machung erlaffen , worin die Lage des Minenfeldes genau
angegeben ist und Anweisungen für die Schiffahrt erteilt

m JÜS,iex' 2L ®,lpt  Kronprinz Alexander von Serbien
§A »ÄXÄ £'W*'” m" '"n'm

mit  belgischen Truppen 27. Kilometer südlich von Saifa
stattgefunden . Einzelbetten werben nicht angegeben.

-



_ „ .«,« .1- ,s 09 Sevt . Der schwedische DampferChristiansand , ja. ©epu gnfilen aus Hüll nach
JJotäoir aus ig September durch eine Mine
Stockholm unterwegs , is ^ ^ gebohrt worden. Die
oder durch ein JeUbet

Lo Sept . Der Spionageprozeh gegen den
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franzSfifcbe Vlerteljahrebilanz.
Paris . 23. September.

DEWWWZgesamten Kriegsausgabru dreihig Mtimaro
«eiaeu. Die MonatSauSgaben Arge» von l»w um
2070 Millionen. Der « " icht nimmt̂ »ntms vo^ ^
AnWndignng emer baldigen Anle .be Der « uog i
billigt, den Bericht und ^ ach ben Wumch aus. «
nächste Forderung vou Krediten am i£>. Jlomuw**
gebracht werde. , ,

>8  Zuchthaus mit streikenden ^ beiter«Kopenhagen, 23. September.
Die Auflehnung der ruiftichen Arbeiterschaftĝegen

LL« nLd °L °̂ und BL

Zuchthausstrafen belegt werden tollen.

wenn nicht im lebten Augenblick e n Wund r
Bon Griechenland und Rumänien wird kaum mebt̂ ;
erwartet . Die einzige Rettung erbnckt der . Cornere^-
S -ra ' in der sofortigen Forcremch der Dardanellen ^
.Messaqgero' hofft, daß. ehe Bl « streßt. Serbien
Macedonien gutwillig abtreten wird. Niemand ĝ .
mehr an eine gütliche Lösung. Dre St .mmung ift ie(j:
gedrückt.

englische Anleihe und brtttfche Anmaßung,
Newyork . 23. September.

tlÄQlU-l***'"
Fetwa m
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Die Deutsch-Amerikaner kündigen eine öffentlich, des

Rieien-Versammlung an , gegen d.e snglrsch.sranzöiisch, tß  ReM
Kriegsanleihe. Die hiesige »Staatszeitung schreibtj»jin

!inem °g-b°rnisch7-n Leftartik'-l -^ Fragt eure Bankier;
weshalb England ohne Bürgschaft das Darlehen erhalt
kann, während man euch Amerikaner selbst trotz des Jij,
gebotS voller Sicherheiten eme Anleche verweigert
lind die . World ' , die bisher oterverbandsfreundlrchw°r.
brioat verblüffende Enthüllungen über Umtriebe Englands,vrrn»» vrun. “ ' m e hen Süden mithrinat oevDlunenoe enuiuumiaw
2iLi  den Storden sowohl w.e den Süden mit einem
SL WB wirtschaftlichen Spionen überziehe, um dieUf _ v _il - OrtitHrfntf mir demoov tt)trtiu )CiTUiCt)cu v®* ,lü*ly l M 0 k 9
fubi 1» Baumwolle und Kautschuk nur dem Vieroerbnnbr
(natürlich nur England ) zuzuschanzen. England laß,
schwm». Listen zirkulieren und bedrohe unabhängig?
F»b' iken mit dem schärfsten Boykott. L

CQarum London um ttiüna trauert.
London . 23. Septembei.

Daily Chroniclr ' weift aut die Interessen englischerin gftilnfl bin. da im Jahre 1012 eme SBilnatt
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London befiehlt, Chriftlanta gehorcht.
Christiania , 28. September.
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Das norwegische Auswärtige Amt bat eme weseot.

liche Erweiterung aller bisherigen Ausfuhrverbote v
fügt. Eine Ware darf, selbst wenn [k  fernem
besonderen Ausfuhrverbot unterliegt , nicht ausgefuhrt
werden, falls sie ganz oder terlwerse aus Rohstoffen her
gestellt ist, deren Ausfuhr verboten ist und die Ware
anscheinend verfertigt ist, um dre . Ausfuhr der der
ihrer Herstellung verwendeten Rohstoffe und Halb
fabrikate zu ermöglichen. In l d̂em Ernzelfalle
steht dem Zollwesen die Entscheidung zu. (Richtig ver
standen, entspricht diese neue Verfügung den Forderungen
Englands . Noch vor kurzem haben norwegische Blatter
betont, dah ihr Land nicht ein zweites Portugal werden
wolle. Offenbar ist die britische Faust starker gewesen, als
der norwegische Wille.)

ism  Pferde . iBfÜ m*  derJe ^ '
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+ Durch amtliche Bekanntmachung . wird W .l| mit_ ^ n.ihinuntttoii nlmt vesmitgua»« ,,,_ s ,Durcy amrucye -veillinainumm .» ,
Bewiesen, datz fertige Jagdmunition mcht beschlagiiq«
ist. Die Kriegs -Rohstoffabteilung des KAegsmmt̂ M:
teilt mit. dah fertige Jagdmunftron emschliehlich N«
Munition und leerer Patronenhülsen m& Stimm
nicht bet  Beschlagnahme nach K.asfe l der UberhWW
zur „Bekanntmachung betreffend Bestandserhebun, ck
Beschlagnahnie von Chemikalien und ihre Behandlim
unterliegt . ^

nt lies ünge
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Von freund und femd . -
kANerlet Draht , und Korrespondenz. D̂ etdunsen,!
[ Kommt ßryan nun doch nach 6iirQf» ?| *

Amfterdam , 23. September.
Das arofte Rätselraten . daS die Preffe dieS- und

Unruhe in Serbien und Italien.
Wien . 23. September.

Aus Risch eintreffende Depeschen berichten von der
überaus groben Bestürzung rm ganzen Lande wegen der
Gefahr eines Krieges mit Bulgarien , zumal gletcöaettlg
bet deutsch-österreichische Angriff einsetzt. Das Organ der
Sozialisten veröffentlicht einen Artikel, m welchem mcht
verhehlt wird, dah Serbien vor einer Katastrophe stehe,
die nur durch rasche Amputation beseitigt werden könne.
Sämtliche Blätter berichten von seheimen Knegsvor
bereitunaen Bulgariens und erklären, dah die turMch-
bulgarische Verständigung ein Beweis für das Zusammen¬
gehen Bulgariens mit den Zentralmachten sei.

Lugano . 23. September.
Alle italienischen Blätter sind außer sich über di-

bulgarische Mobilmachuna. Sie befurchten̂ das ^ chlimnm^

+ Die Kassenverwaltungen der Feldtruppenteile,
angewiesen, beim Tode eines Heeresangehörigen soW»
Hinterbliebenen eine Bescheinigung über die Wem
zustehenden Gnadengebührnrffe zuzustellen. ö «* l
Bescheinigung also nicht ein. dann wende man W l
an den Feldtruppenteil , dem der Verstorbenr bei i
Tode angehört hat. Die Versorgungsgebubrnihe
nur auf Antrag der Hinterbliebenen gewahrt, üm,
meidung von Verzögerungen in der Anweiium̂
Hinterbliebenengebühmisse empsiehlt es sich, ^
Hinterbliebenen von Heeresangehörigen die'
stehenden Bescheinigungen umgehend mit dem
Gewährung der Gnadengebührnrlie dem ö
Bezirkskommando übersenden. f

+ Kleinere Besitzer und landwirtschaftlich-
bringen aus ihren Ländereien vielfach mcht -w ^
an Brotgetreide, die zur Deckung des BedaM «o
Es war deshalb von den Beteiligten angereĝ ^
ihnen die Beschaff»«« des «der das e«ae«e
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eine Beirat , j;
Roman oon Wilma Mitt - lsta - it . ;l

Nachdruck verboteno)
Ich halte seine Bildung durchaus mcht für gründlich ,

md seine Kenntnisse für nicht umfangreich; ab» ' wffann ,
sprechen, er glänzt durch seine Unterhaltungsgabe mrd.Äas .
nimmt natürlich für ihn ein. Ich begreife übrigens garnrcht,
wie Karl zu dieser Bekanntschaft kommt." ,

Ich mochte nichts mehr darauf erwidern erhob ,
mich, um ins Haus zu gehen, es war mittlerweile FrM ^ ckszerl
geworden. Im Eßzimmer befanden sich Toure und Hertha,
um dm Kaffeetisch herzurichten. Sie waren fast damit
fertig, als auch schon Karl und sein Freund ms Zunmei

Mit einem flüchügen Gruß nach meinen Schwestern kam
Mr . Lawson sogleich auf mich zu, streckte mrr dre Hanl
liebenswürdig entgegen und erkundigte sich ttt dem Ton eines
alten Freundes nach meinem Befinden.

„Gnädiges Fräulein waren heute morgen schon seh,
früh im Garten ", meinte er dann. „Ich bm fern Freund
vom Frühaufstehen, liebe dagegen spätes Zubettgehen. Sc
erging es mir auch gestern. Es war ern so wunderbarer
Abend und ich konnte der Lockung nicht widerstehen und
aina noch eine Stunde am Ufer des Rheins ipazreren
Prächtig schien der Mond und spiegelte sich :m alten Strom
Ich stand und blickte hinunter in dre sich saust kräuselnden
Wellen und meinte, jeden Augenblick könne eine Nixe aus
den Fluten emporsteigen und mich hinabzrehen. Dre L̂oreley
ist ja nicht weit von hier und wenn ich mrr auch mcht
schmeichle, sie hätte ihr Auge auf mich geworfen, so könnt«
sie doch in einem Anfall von Laune mich für kurze Zeit Mit
ihrer Gunst beglücken. Was meinen Sie dazu, Fräulein

Warum denn nicht? Aber sehen Sie nur der Loreley
nicht 'zu tief in die Augen, mancher, der sich über ft - lustig
machte, hat schon schwer ihre Rache empfunden. Ste siebt
»s nicht, wenn man ihrer spottet." , _

0 das thue ich nicht, beileibe nicht. Im Gegenteil, ich
Ürcht'e mich vor ihr und wünsche ihr nicht au beueunen.

Als ich dann gestern abend meinen Spaziergang beendigt hatte
nnd durch die holperigen Straßen Ihres sonit so romantpch
gelegenen Städtchens wandelte, war aller Zauber verflogen,
denn die Poesie hält nicht lange Stand , wenn emem bt«
Prosa des Lebens in so fühlbarer Werse nahekrtt . Mn«
Füße schmerzten mich dermaßen, daß ich noch lange an dies«
nächtliche Promenade mit gemachten Gefühlen zuruckdenken

Weibe ’D, so gewinnt bei Ihnen doch die Prosa dre Ober¬
hand? So vermag Sie ein schöner, herrlicher Gang durch
die Natur nicht über ein schlechtes Pflaster zu tro,ten?

Er zuckte die Achseln und fragte dann ableickend.
„Als ich gestern nach Hause kam sah ichubrrgen

noch Licht in Ihrem Zimmer, gnädiges Mäulern . Was
veranlaßte Sie , wenn ich fragen darf, noch so lange der

VB -i-nd--« . Mr. -an>,°n: ichb>.ib-
lauae auf, so auch gestern, ich hafte noch zu schreiben.

3 „So so", meinte er, wie mir schien̂ etwas spottrscheni
Ton . Ich erwiderte nichts mehr, das Gespräch mit ihm
batte mich etwas verstimmt. 3. Jfa.  8 .)
d Wie schon einmal erwähnt, war ich eme poetisch um .
romantisch angelegte Natur und freute mich immer, wem
ich eine verwandte Seele fand. Für mich gab
Ideale , denn ich hatte bis jetzt noch keinen̂Grund wng»
Leben gehabt, dieselbe» begrabe« zu müssen. Jedes Wo
oder jeder seine Spott , der sich auf mein idealer, senken
und Empfinden bezog, verletzte mich tief und auch m dem
leicht hingeworsenen „So so" des Mr . ~awfon glaubte ich
Ironie herauszuhören. ^ , -

Mama trat jetzt ins Zimmer und wir nahmen den
Kaffee ein: Otto war nicht erschienen.

Nach dem Kaffee wich ich Mr . Lawson aus und sal
ihn auch nicht mehr bis zum andern Tage.
9 Auf meine Familie hatte er sehr verichredeuen Eindruck

Ä tt
'eI)t  KaA ^ selbst̂ ê 'ielt̂ sich jeglichen Urteils über fernen
Freund. Tonie war bereits verlobt und beschastigte sich

daher kaum mit unserm Gast. Hertha, uni u 0 (
schwärmte, wie es schien, ein wenig für f , r
kaum beachtet hatte. Ich selbst bildete um u H ^
Urteil über Mr . Lawson. Einmal suhlte ich m
von ihm angezogen, das andere Mal streß ei nnch ^

So waren mehrere Wochen vergangen und 1 ^  ,
war immer noch unser Gast, obwohl Karl ^ «
uns längst wieder verlassen haften. Es war

sondttbarZ afe  ^ on bie  Abreise
Freundes bestimmt war, kam Mr . Lawivn z» M
sag» in freimütigem Ton zu ihr : , Jhreir

„Liebe Frau Rüdmger, der Aufenthalt m ^ ^
ist mir so lieb geworden, daß ich nnt der
Ihnen komme, mich, wenn es ^ hnen nrch ^
noch ein wenig länger zu behalten; es w > treiylei
sehr schwer werden, mich jetzt schon von P ) -M
müssen."

Meine Mutter erwiderte: ŝ j uns,'
„Gewiß, Mr . Lawson, bleiben Sie nur

es Ihnen gefällt."
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Zhnen gefällt." , ,.a Karl rerili
Hierauf blieb Mr . Lawson noch und K ^ l5„,
Otto war sehr ausgebracht, als er v ^

fSnrtP UNO lVerweilen des Engländers hone und z->L jauiig-. 1
offenkundig bei jeder Gelegenheit I«® emh
Haupt hatte sich zwischen ihm und Mr . eifrig»“j
sicher Haß entspoilnen, den Mr . Latwon w ^ ffö81
bergen bestrebt war , der aber doch da
einen Augen leuchtete. , ßn «n -

Otto that sich dagegen keinerlei Zw» ^ ^
es daraus an, den Gast merken zu lasten,es daran) an, oen rsag mann g» j
er ihm sei. Auch Karl fand es nicht « ^
daß sein Freund länger in dem Hau) ĉ „ek-
als er selbst und gab ihm das auch .M

Lawson schien das aber garnÄt ö«
blieb. Die einzige, die wußte, w«vy»
vielleicht ich.
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.« rollern s durch Zukauf zu gestatten. Ra«
der zuständigen Stellen und der Reichs-

ü*. kann dieser Anregung nicht entsprochen
den geltenden reichsrechtlichenVorschriften

^betreffenden Personen nicht in die Klasse der
' ' aer  kommen, und deshalb ist es auch un-

den Zukauf von Brotgetreide zum Zwecke
«blens zu gestatten. Die ebenfalls angeregte

"./etwa im Wege von Anordnungen der Landes-
die Vorschriften des Bundesrats entsprechend

fjLj, en  können, muß verneint werden, da alle Ver-
*** -es Bundesrats Gesetzeskraft besitzen und

Recht bi,üen.
Öfterrddi-Ungain.

.Ministerium in Wien hat ab l . Oktober Höchst-
t Kartoffel« diesjähriger Ernte festgesetzt. Sie
i,[jn Oktober und November für Sveisekartoffeln
Kronen, für Industrie - und Futterkartoffeln auf
tonen, und erheben sich bis aus elf und zehn
im Mai nächsten Jahres . Der Großhandel ist

L vierzig Heller für das Meterzentner dem Preise
L,n. überdies ergeben sich im Hinblick auf die

iblain Wien weitere Zuschläge für Länder, die Kartoffeln
Lt , beziehen müssen. Jn der Verordnung

die Kleinhandelspreise geregelt, deren Höchst-
mit 40 Prozent über dem Großhandelspreis fest¬er.
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GroÜdritLnnie «.
in so eigentümlicher Weise in die Hände der

^gefallenen Papiere des Journalisten Archibaid
Regierung jetzt in einem Weißbuch veröffentlicht.

w.t. hfllt-für. die deutsche und österreichische Regierung
( tzchriflstücke . Mehrere dieser Dokumente sind

die Öffentlichkeit gebracht worden. Jn einem
_ seine Frau schreibt der deutsche Militärattache
^daß dem finanztechnischen Berater der Deutschen
ßAdert eine Mappe mit wichtigen Dokumenten
üi worden sei. Das seien die Dokumente gewesen.
,Jork World' veröffentlicht habe.

Griechenland.
chdes angeblichen Umlernens des Ministerpräfi-
Wzelos in die iuncre Lage ziemlich verworren,
»mimert jetzt an diejenige vor Venizelos' Rück-
tiirz. Märchenhafte Nachrichten über türkische

ji unb Verfolgungen der Griechen in Kleinasien
Mag mit Veroächtigungen Deutschlands und
ßingarns bilden den Inhalt der Ventzelos-Preffe.
Webt der Unterschied, daß sie und Venizelos
Lagen die Hälfte ihres Einflusses verloren
!e Kreise sind der Ansicht, daß Venizelos
leiveis dafür geliefert habe, daß er nicht beab-
nwtsüchlichste Verpflichtung, die er bet der
es Minister ums übernommen hat, nämlich

«r Neutralität , zu erfüllen. Die führende
»Opposition„Nea Jmera ' gibt dieser Ansicht

«m ti<e feststellt, daß der schlummernde Gegen-
der Krone und Venizelos wieder zutage ge-
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Hmcrlft*.
»Mitteilungen aus Newyork erregt die Ent-
M englischen Prisengerichts über die Beschlaq-
Wamerikanischen Fleischsendunge » starke M,ß-

««nzen Lande. Die Zeitungen bringen
M worin ne die ungünstige Wirkung des

■ «menka hervorheden. Das . Journal
tagt, daß die Konflszierung dieser

°>e schon im November, also lange vor
i der Blockade, angehalten wurden, Völker-

-. l zu verteidigen sei. Im Weißen Hause laufen
fc»ro,;er SoJ)I ein> die ein energisches Ein-“ oieglerung fordern
^ und HueJaud.

ö,er  heutigen Sitzung des Bundes-
-li,? » .Lntwurf eliier Verordnung zur Fern-
verteilt ° Personen vom Handel  die

' a. M" zz, Sept . Der deutsche Botschafter ln
Äbt* »». . £> vl  Wangenheim,  wird sich.

§ur in Nauheim erfolgreich beendet hat.
, über Bukarest  auf seinen Posten

öMKkKn iUrie * oon  dem Fürsten Hohenlohe-
Jo,fff *- .Der Bundesrat beriet die Vorlage
A Departements zum Einfuhrtrust  und ge.

«̂ «dr̂ inEltern morgen erlitt der Papst  auf
SSL L1” ? en vatikan,schen Gärten einen Wogen-
4 Ur'Derfifc*e lturzten . Eines verendete. Der

und konnte den Spaziergang zu Fuß

Oie Kecbnung.
; - dervollen Strauß von Steuer - und Zoll-
I ^ . dre englische Regierung dem Unterhaus
j£ a“* den Kriegs - und Munitionsminister

ie Erschleichung der allgemeinen Wehr-
-i>»»i-E i -freien' Briten , so weiß der Schatz-
tzchJ  beängstigender anschwellenden Schulden-
v ^ jin werden. Seine Sendboten haben
i>g,? du'ltrdengeschäft in Amerika noch nicht

ist Herr Bark, der russische Säckel-
« " >"don eingetroffen, um dem dortigen

rw r des Weltkrieges wieder ein paar
* jn*" bdzulisten. Das ist ein bißchen viel

man hat sich nun einmal auf daS
?EN. und ein Zurück gibt es nicht mehr.

MiHrrii ^ vorläufig immer noch vorwärts —
u-rdings sagen: Herr Mac Kenn«, der
^eorge'z im Schatzamt, geht diesmal

A, bnze. Voran stellt er eine Erhöhung
J ? um 40  Prozent , eine Steigerung

il, z Vermögenszuwachs und eine Be-
„^/Hbwinne. ein Gedanke also, der sich

Ländern durchzusetzen scheint. DaS
Und Wohlhabenden. Dann kommen

aber auch die Maffenverbrauchsartikel heran : Zucker, Tee,
Tabak, Kaffee. Kakao, Cichorien und getrocknetes Obst, nichts
beerbt verschont; nur Bier und Spirituosen bleiben
einstweilen frei. Auch flüssige Brennstoffe und sogenannte
Patentmedizinen werden schärfer angepackt. Damft nicht
genug, werden „um die Ausgaben für eingeführte Luxus¬
artikel einzuschränken' , d. h. also um der zunehmenden
Verschuldung an das Ausland entgegenzuwirken, bei
Automobilen. Films , Uhren, Taschenuhren. Musik-
instruinenten, Spiegelglas und Hüten Zölle in Höhe von
einem Drittel des Wertes erhoben werden, was schon eine
ganz nette Abschreckungsmethode darstellt. Den Abschluß
dieser ganzen — wie sagte man früher ? — Finanzreform
bildet eine Änderung der Posttarife . Änderung bedeutet
natürlich auch in diesem Falle Verteuerung ; insbesondere
muß das sehr beliebte Halfpenny-Porto daranglauben.

Von allen diesen Maßnahmen erivartet der Sckatz-
sekretär einen Ertrag von etwas über zwei Milliarden
Mark. Trotzdem muß,er sst.on jetzt eine neue Änleibe an-
kündigen, da die im Juli zuiainmengeborgleii Milliarden
kaum bis in den Oktober hineinreichen werden. Im Mai
glaubte tx  noch die Jahresausgaben auf 1333 Millionen
Pfund Sterling schätzen zu dürfen; jetzt sind es bereits
1590 Millionen geworden, d. h. also 5 Milliarden und
140 Millionen Mark mehrt Bei solchen kleinen Unter-
schieden kann man sich wohl ungefähr vorstellen, wie be-
haglich Herrn Mac Kenna zu Mute sein muß. Die
Schulden Großbritanniens haben stch verdreifacht, erklärte
er vor dem Unterhaus , die Belastung der Bevölkerung
verdoppelt. Wenn der Krieg fortdauere, so werde mit
diesen Zahlen noch nicht das letzte Wort gesprochen sein -
aber er vertraue auf die Bereitwilligkeit des Volkes, alle
Lasten zu tragen . Jn der Tat wurde auch dieses Budget
nach einer kurzen Auseinandersetzung, in der — nach
Reuter — die Regierungsoorschläge allgemeine Billigung
fanden, einstimmig angenommen.

Wir sehen also: wie mit dem berühmten Militarismus
geht es England jetzt auch auf dem Gebiete der Steuer-
und Wirtschaftspolitik ; es gerät unrettbar auf die gleichen
Bahnen , die wir beschriften haben, die es aber bei uns
immer als Beweis einer volksfeindlichenGesinnung der
herrschenden Klassen verschrien hat. Indirekte Steuern
und Schutzzölle konnten wir nicht entbehren, weil die Er¬
gebnisse der direkten Steuern in erster Reihe den Einzel-
staaten gebührten, das Reich aber noch höhere Aufgaben
zu erfüllen hatte, wollte es gesund und stark werden und
trotz der Ungunst seiner geographischen und militärischen
Lage sich in der Welt behaupten. Wir haben unsere reichen
Steuererträge nicht bloß für die angeblich unproduktiven
Zwecke der Verteidigung des Vaterlandes verwendet. Hand
in Hand damit ging eine großartige Erziehungsarbeit
an den Massen unseres Volkes, die jetzt die herrlichsten
Früchte trägt . Wir erinnern uns noch der beweglichen
Klagen der englischen Minister über die mangelnde Einsicht
des Volkes in die Erfordernisse der neuen Lage, und kaum
ein Tag vergeht, ohne daß diese oder jene Arbeitergruppe
mit Forderungen hervortritt oder gar revolutionäre
Drohungen ausstößt für den Fall, daß nicht ihr Wille
geschehe. Wie die neuen Steuerlasten unter diesen Um¬
ständen auf die Volksstimmung einwirken werden, kann
man sich danach ungefähr denken. Auch auf diesem
Gebiete, in der Aufbringung der notwendigen Steuermiitel
und ihrer gerechten Verteilung auf arm und reich, haben
wir vor England einen Vorsprung voraus, der sich jetzt
inmitten der Stürme des Weltkrieges, nicht einholen läßh
Ist auch das Unterhaus noch still geblieben, das Volk
wrrd sich den neuen Zahlungsverpflichtungen nicht ohne
Murren unterwerfen , sintemalen die Erwägung nicht oon der
Hand zu weisen ist, daß die lange Kette englischer Niederlagen
eigentlich keine angemesseneGegenleistung für das unaus¬
gesetzte Anziehen der Steuerschraube zu nennen ist. Die
Klagen über die Verteuerung aller Lebensmittel wollten
ohnedies schon bisher in England kein Ende nehmen, und
die wackere Arbeit unserer Unterseeboote wird auf diesem
Gebiete gewiß nicht Nachlassen. Selbst Großbritanniens
Reichtum kann dieser doppelten Bedrängnis , oon innen
und von außen her. auf die Dauer nicht gewachsen sein.

Während England so den billeren Nachgeschmack des
Krieges reichlich zu kosten bekommt, gehen wir dem neuen
Milliardensieg entgegen, der unserer dritten Kriegsanleihe
mit Sicherheit beoorsteht. Um so größer unser Triumph
über Deutschlands in Wahrheft unerschöpfliche Kraft und
Größe. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für deu 25 . September.

Sonnenaufgang 5" l! Monduntergang 8" V.
Sonnenuntergang 6^ jj Mondausgang 6" N.

Vom Weltkrieg 1914.
Weitere Kämpfe auf dem rechten Flügel der deutschen

Armee in Frankreich. Deutsche Ulanen sprengen die Brücke
über den Fluß Ancre bei Miraumont zwischen Amiens und
Arras . — Das Sperrfort Camp des Romains bei St . Mihiel
fällt in deutsche Hand. Deutsche Truppen überschreiten die
Maas . _

1555 Abschluß des Augsburger Religionsfiiedens. — 1812
Geschichtschreiber und Politiker Karl Biedermann geb. — 1848
Komponist Johann Strauß gest. — 1860 Komponist Kart Zöllner
gest. — 1878 Kartograph August Petermann gest.

lg Unsere gut« Ernte . Viel unnütze  Beunruhigung ent-
steht dadurch, daß fortwährend lokale Berichte über Ernte¬
ergebnisse und zwar durchgehend nur ungünstige bekannt¬
gegeben werden. Daß die ungünstigen Berichte vocwiegen,
ist begreiflich. Es sei an die vorjährigen ersten Berichte über
die Kartoffelernte erinnert. Im Oktober vorigen Jahres
waren lange Spalten der Fachblätter mit Klagen über teils
äußerst geringe, teils vollkommen mißratene Kartoffelernten
aus verschiedenen Gegenden Deutschlands gefüllt, nicht ein
günstiger Bericht fand sich unter allen Angaben. Bekannt¬
lich fiel die endgültige Statistik der Kartoffelernte von
Gesamt-Deutschland recht gut aus. An Stelle der 52 Millionen
Tonnen , welche in dem Rekordjahr 1913 geerntet wurden,
lieferte das 3abr 1914 immerbtn 45 Millionen, d. b. so viel

wie der Durchschnitt der lebten vorangegangenen ŝ adre
etn rJ?,afy-e man viel von der durch die Dürre

bedingten Minderung der Getreide- und Heuernte geredet.
Es muß aber daran erinnert werden, daß diese Dürre-
Wirkungen nur au . allerdings umfangreiche. Gebiete des
Ostens beschrankt find, daß im Westen zum Teil eine vor-
rugliche Ernte gemacht worden ist. daß ferner die an Menge
geringe Heuernte e,n Produkt vorzüglicher Qualität
lieferte, weil das Heu schnell und unberegnet eingebracht
l^nrde. ms * das Gras vor dem Schnitt teilweise ver¬
dorrte, ist der Futterwert des Produkts gegen normales
Heu kaum vermindert, wenn auch die geerntete Menge eine
kleine ist. Im Gegensatz zu diesen unzweifelhaften Schädi»
ßungni "i“ 6 5? eE. erinnert werden, daß in Süd-
Deutschland auch die Heuernte vorzüglich war Gedeimrat
Profeffor Zuntz teilt mit, daß er kürzlich von einem do?
begüterten Herrn erfuhr, in den Bayerischen Voralpen seien
bis zu vier gute Heuschnitse eingebracht worden. Es muß
Krner daran erinnert werden, daß die Aussichten für die
Kartoffel- und die Rubenernte durchaus günstige sind
Endlich muß noch betont werden, daß geringen Obsternten
r? Äx " .Distrrtten außerordentlich reiche Erftäge der
^ruckitbäume ,n anderen gegenüberstehen. Es scheint um so
notwendiger, aus diese Berhaltniffe aufmerksam zu machen,
weil örtliche Minderertrage leicht zu unberechtigten Preis-treibereten benutzt werden. ^

Hachenburg, 24. Sept . Herrn Oberförster Goebels und
Herrn Oberförster Hausdorf von hier ist der Titel Forst¬
meister mit dem Rang der Räte vierter Klasse verliehenworden.

8 Zeichnungsergebnis bei der Nassaui-
Ichen Landesbank.  Bei der Nassauischen Landes-
oank und ihren sämtlichen Nebenbanken wurden auf die
oritte Kriegsanleihe gezeichnet 48 Millionen Mark , gegen
42 V* Mlll . Mark bei der zweiten und 27 Mill . Mark

bei der ersten Anleihe. Fast sämtliche Kassen weisen
eine Steigerung gegen die letzte Zeichnung auf . Es
wurden gezeichnet bei der Hauptkasse in Wiesbaden
20Vz Mill . Mark , einschließlich 5 Mill . Mark , welche die
Landesbank und 5 Mill . Mark , welche der Bezirks¬
verband für sich und seine Institute gezeichnet haben.
Bei den einzelnen Landesbankstellen war das Ergebnis
folgendes : Frankfurt 3,2 Mill . Mark , Dillenburg 2 Mill.
Mark , lieber eine Million Mark wurden noch gezeichnet
bei den Landesbankstellen in Diez, Herborn , Höchst,
Idstein , Lrmburg und Montabaur . Ueber eine halbe
Million bis zu einer Million Mark in Eltville , Bad
Ems , Hachenburg,  Hadamar , Bad Homburg , König-
steln, Langettschwalbach, Nassau , Nastätten , Öberlahn-
'" " ' '«MWWa . Runkel , St . Goarshausen , Usingen
und Weilburg , -

* Jn den Schülerherbergen  des Westerwaldes
haben im Jahre 1914 316 Besucher übernachtet . Sie
verteilen sich folgendermaßen : Alienkirchen 23 , Dillen¬
burg 49 , Flammersfeld 24, Hachenburg 47 , Holzappel
40 . Marienberg 23, Mengerskirchen 12, Montabaur 31,
Ransbach 11. Wallmerod 25, Wissen 31 . In diesem
Jahre waren die Herbergen geschlossen.

Nieder-Jutzelbach. 23. Sept . Unter dem Viehbestände
der Witwe Gerhard Hackbeil dahier wurde die Maul¬
und Klauenseuche amtlich festgestellt und über den Ort
die Sperre verhängt.

Herschbiich, 24. Sept . Herrn Oberförster Schwab von
hier wurde der Titel Forstmeister mit dem Range der
Rate vierter Klasse verliehen.

Ĵ ab und fern."
o Moid unV Selbstmord aus Eifersucht. I « Benr-'

beim an der Bergstraße erschoß ein vierzigjähriger Ingenieur
aus Reichenbach seine aus München stammende Ehefrau
und dann stch selbst auS Eifersucht. _ j
m ° ÄS " Zwang zur Milchlieferung . Eine
Anzahl Milchlreferanten aus der Umgegend oon Darm-
stadt hatte sich geweigert. Darmstadt weiter Milch zu
liefern, da ihnen die von der Stadt festgesetzten Höchst-
prelle für Milch zu medrig waren. DaS Generalkommando
des 18 Armeekorps hat hier jedoch zugegriffen, indem es
die betreffenden Besitzer usw. zwang, die früher von ihnen
nach Darmstadt gelieferten Milchmengen zu den festgesetzten
Höchstpreisen wieder nach Darmstadt einzuführen.

o Bayerisches Lazarettschiff . Der bayerischen Militär-
Verwaltung wurde von der Herzogin Karl Theodor in
Bayer n ein mit den neuesten Einrichtungen versehenes
Lazarettschiff geschenkt, um besonders Schonungsbedürftige
auf dem Wasserwege über Rhein und Main in die
L ^ Ellschen heimatlichen Krankenhäuser zu bringen . Das
Schiff hat zur Vermeidung oon Erschütterungen keine
MaschmeN' sondern wird geschleppt. ES heißt : „Solve et
Worf gemacht! ^ette) unil 6at  keine erste Rheinfahrt

S Überschwemmungen am Ganges. Se» dem 89. August
a?fundem ffsnr eW et< 9S° 6e  Überschwemmungen statt-
fÄS *on  Eulern vernichtet und
wurden Li o! obdachlos geworden. 46 Personen
notö an. Se ° Et‘ ® 8 Zweien Regenfälle dauern immer

© Der Ringkämpfer Pedersen alS Spion zum Tod«
verurteilt . Wie Pariser Blätter melden, wurde der auch
*n Deutschland bekannte dänische Ringkämpfer JeS Pedersen
vom Kriegsgericht in Lyon wegen angeblicher Spionage
zum Tode verurteilt . — Pedersen machte erst jüngst da-
durch von st» reden, daß er fälschlich behauptet hatte , die
Deutschen hatten sein in der französischen Provinz be¬
lesenes Haus geplündert. Von deutscher Seite wurde
nachgeivlesen. daß alles Eigentum Pedersens unangetastet
m der Obhut der französischen Ortspolizei vorhanden ist.

diests^Jahr^ in^ b^ E ^ nflaschen. Die Weinlese soll
französischen ? ausgefallen fein; die
st und daß auch Uaupten . daß Wein in Menge da

wünschen übtt ? las Beschaffenheit des W-ineS nichts zu
in schwerer <Snr !i» x sind die Weingutsbefitzer
ihren Weinr-ich?«^ ^ " kie wissen nicht, wie und wo sie
WeinfäN^ ^ unterbringen sollen. Die Zahl der
nicht »>, gering, und Weinflaschen find überhaupt
nickt »u bekommen. Im südlichen Frankreich, liegeu die
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meisten Glashütten M . und der Norden des Lanves . wo

werden und sind auch für diesen Vreis mcht z « &e jg,
Die Weingutsbesitzer haben sich desha b an den Hanoe »
minister gewandt und chn ersucht, bei bet: ^ egterung au
beantragen, daß wenigstens em TEll der bmv u>
Glasbläser für einige Zelt vom Mllltardienste veiren
werde. . .

Hus dem GericbtsfaaU
f 30 Pfennig für das Liter Milch - 300 Mark Geld¬

strafe. Wegen Vergehens gegen die Wucheroerordnung des
Bundesrats batte sich die 64 jährige GutsbesitzersehefrauJda
Bollmer in Frohnau bei Annaberg vor der Strafkammer in
Chemnitz zu verantworten . Die Angeklagte batte in einer
Zeitungsannonce aufgefordert, die Milch nicht unter
80 Pfennig für das Liter zu verkaufen und sich noch dazu
als eine . deutsche Frau " bezeichnet. Bis dahin batte der
Milchpreis 22 Pfennig betragen! Die übrigen Gutsbesitzer
lehnten es aber ab. diesen Wucher mitzumachen. Frau
PvUmer wurde zu 300 Mark Geldstrafe oder 60 Tagen Ge.
kängnis verurteilt : auch soll da2 UrteU öffentlich bekannt-
gemacht werden.

Srmte Leitung.
Er zeichnet Kriegsanleihe . Folgendes hübsches

Geschichtchen erzählt ein Leser der Tagl . Rundschau. In
der lebten Zeit war bei uns viel von der Krr gsanl -che
die Rede gewesen. Namentlich hatte auchunser ältestes
? « * « > . • ? . Ä ,!& " ÄÄLochlermen, oas ui oer bbiu « id« «
hatte, viel davon gesprochen. Dieser Tage kommt rm
unser kleiner Dreiiäbriaer zu mir und bittet . - Vat^ ^^ ^

mir Geld." . Wofür ' denn?" . Ick ^ Kriegsanleihe
zeichnen." Ich gebe ihm 5 Pfennig . Als nach einiger
Zeit meme Frau in die Kinderstube kommt, stz
eifrig über einen Bogen Papier gebeugt- und i
^Pfennig -Stück immer von neuem mit einem Bleist N.
bis der Bogen voll runder Kreise i,t. Aut die Frag-
meiner Frau : . Junge , was machst du denn da? erww
er stolz: . Ich zeichne Kriegsameibe!

Hindenburgs Klage . Nicht Hindenburg, u
Generalfeldmarschall. klagt, denn der bat mcht zu klagen,
sondern die Russen, die , er °or slck hertreibl . Aber me
nach dem soldatischen Lreblmg der Deutschen umgelaun
oberschlesische Stadt , die ehemals Zabrze jAgj«
die Schattenseite der Berühmtheit kennen. Der Gemem^
Vorstand richtet an die Breslauer Tagwacht so a
wegliche Jeremiade : . Früher hat man sich über die Orts-
bezeicknung „Zabrze" hin und wieder geärgert.
Zuschriften aus verschiedenen Gegenden DeuMIandS
bewiesen, sonst hat man sich umi diesen Ort nicht sono
lich gekümmert, es war eben em Teü Oberschles.ens. I N.
nachdem Zabrze in Hindenburg »mgetauft J ®« ™
jede Zeitungsnachricht aus Hmdenburg O .-S . aufzusauen.
Prompt werden Unglücksfälle. Diebstähle. Rau erecen.
Mord oder Selbstmord registriert . Wir «« netzen vor
anderen Orten keinen Vorzug , es geht hier zu wie überall.
Der Name tut nichts zur Sache. Dem ^ anditreicher '
es gleich, ob er in Hindenburg oder Kattowitz. m Hamburg
oder Berlin stiehlt. Auch des ^ Abstmvrder- letzte Gedanken
sind andere, als dah er aus Pietät schnell noch den Ort
d-r S »Mung wcckseln - » »« dm
Hindenburgern Gutes getrieben wird , kommt !
oder selten in die Zeitung . Allen Nörglern mag aber
gesagt sein, das; die Bürgerschaft ihre Pflicht
Seil ebenso erfüllt, wie eS anderwärts geschieht um
Hindenburgern kann nur eins zum Trost gesagt wed .
datz nämlick, die Gewohnheit allmählich die onentUch
Aufmerksamkeit ivieder von ihnen ablenten wiro.

> BerülMtheiten im Stall . Es ist ein as
daß der Bauer den Wertvollsten ,m SM
Berühmtheiten des Tages , der Geschichte usw.
und Zuchtochsen und es besonoers, denen svi^
zugelegt werden. Das konnte man, so betiitet
Schweizer Blatt , neuerdings wieder auf dein*jC'
Ostennimdigen sehen, wo in der Reihe der Junz^
ein . Hindenburg " die erste Position erobert fotte. L
ein breitschultriger, wundervoll gebauter Falbschxj
Pionate alt und soll bereits über 4M Mark
Auch andere Namen aus dem gegenwärtigen Shie,
aus Kämpfen früherer Zeit kehren öfters wieder
.Neutral ". . Uli". . Josire ". „Dewet . . Havas" 8*
Napoleori" usw. Einer , der sich durch vorlautes

d. h. durch viel Gebrüll hervortut , erhielt den
„d'Aiinunzio". _

fttiql i

Marktberichte.
Attenkirchen, 21. Sept. (Viehmarkt., Der he^

war wegen des günstigen Wetters besonders non
weniger besucht. Aufgetrteben waren etwa 100 StA,^ '_ • c. co (3L »«/-ml rs pfrriftS ft«....
39 Stück Kleinvieh, 63 Schweine. Trotz des etwas fLaaen&— tc\M nu - nprmimf. 91»tf kam &V

*
4

war der Markt um 10' /, Uhr schon geräumt Auf dm«,
markt gestaltete sich der Handel etwas lebhafter; ft, z,
wöchentliches Schwein wurden 31 Mk gezahlt Mit bti
wurden heute verschickt7 Ochsen, 26 Kühe, 4 Rinder und stz,
dluck der aestriae Vormarkt war für die Handelsleute vir» ■
LVdeutenderV gestern wü der Bahn 84S « £ ,“  -
13 Schweine verladen worden sind. Der nächste MarttfiM I
DienStag den 5. Okt ober statt.

u
4

Ue
Oeffentlicher Wetterdiens

Wettervorhersage für SamStag den 25. ©eptemS
Zunehmende Bewölkung , vielenorts leichte Reg«

tagsüber kühler. -
n

. Für die Schrittleitung und Anzeigen verantwortlich!
r »esa»r « !r» d»»el in Hachenbnr,

Bekanntmachung.
Mit dem 15. September ds . Js . ist die Verordnung

es Kreisausschusses Marienberg betr. die Regelung des
Zrot- und Mehlverbrauchs vom 8 ds. Mts . auch sur me
Stadt Hachenburg in Kraft getreten und sonnt die Ver-
rdmmg für die Stadt Hachenburg aufgehoben.

gmu ^ ü

^nn ^ EnÄ ^ wiesEN Logiergäste durch sch nitt lfcĥ glich

^ °^ Bahnh °fswMsch°ft°n an Uebergangsstativnen werden Brot-
farten dem Reiseverkehr entsprechend ausgegeben, deren ZahÄffiMsisssii

D-eieniaen Personen, die im Laufe des Kalenderjahres 1916 das
«tewerbe im Umberziehen betreiben wollen , ersuche ich h>er-
Gewerve IM nmoer , V - .. .ober ds . Js . beim Bürgermeister-

gemäß in den meisten Fällen nicht ermöglichen laßt.
Hachenburg, den 23. September 1915.Der Bürgermeisterr

I . V.: Der 1. Beigeordnete Carl  Pickel.

rm  LM

Brotkartenausgabe.
Am Montag , den 27. d. Mts ., vormittrz

9 bis t Uhr werden die Brotkarten für die dmVIS 1 UIK luteum viv  v .v . ..
ordnuna des Kreisausschusses vom 8. September
von 200 auf 225 Gramm erhöhte Mehlmengem Üt
sorgungsberechtigte Bevölkerung abgegeben. ^

Hachenburg,  den 23. September 1915.
Der Bürgermeister,!

I . V .: Der 1. Beigem'
Carl Pickel.

Fsinfte Rofie & bü
Ähr . -•
Abgabe erteilten Bescheinigung , diese auf dem Bürger¬
meisteramt abzuholen.

Hachenburg, den 23. September 1915.
Der Bürgermeister:

I . V . : Der 1. Beigeordnete Carl  Pickel.

frisch einstetroffen.
Rhein. Kaufhaus für hebet

Hachenburg.

sÄ ’ MÄ - ssr * .

tb jeden Montag bis 12 Uhr vormittags auf dem Bürger »,e.st

S ?Ä ?S «Tm  A «---/.d<»«»«»■»■
in Bäckereien und Gemeindebacköfen. sondern

MWMWM

.rm Gewicht Werdenr
a) Roggenbrot 2300 Gramm,

c) Weizenbr°ot.^ ötchen°"mit mindestens 30% Roggenmehl
- ° sich auf frisch gebackenes Brot pp. Bäcker

^ «..̂ 7 öll ständig a uSgeba ckene  Backware abgeben.
Weizenbrot darf erst am Tage nach der Herstellung Roggenbrot erst
imameiten  Tage nach derselben verabfolgt werden.

Bäckereien die sich in Befolgung dieser Anordnungen unzuver.
lässig -rw°isen. werden, abgesehen von der etwa erwirkten Strafe.

(8  58 der BundeAratö ' Verordnung .)
0Cß̂änbie/unb Müller dürfen Dtehl nur auf Grund von Brot.
karten oder einer Bescheinigung der Ortspolizeibehördem welcherIZfonk Menge unter Zugrundelegung von 1878« ramm
1XKÄ « genau anzugeben ist. abgeben. D.e ab-
zugebende' Mehlmenge kann von der Reichsgetrr,bestelle zu Berlin

' ' ^ An° Wei»enmeh? dmspro Kopf und Monat nicht mehr wie ein
' verabfolgt werden.

Heute Samstag
und

morgen Sonntag

Stets billige Prei
trofi des täglichen Prelsanfldjlagi

auf TätntlicDe Waren.

Eine grotze Sendung
Zwetscheu

Pfund Pfg.

Hemden Biber
gebleicht und ungebleicht, bunt
kariert und gestreift, waschecht
p. Elle 3« , 48 , 54 , 5« , 83,

6 » , 72 Pfg.

Weintrauben nur QO
Pfund "ftl Pfg-

Normal Hemden
Hosen und Jacken

Mk. 2.25 2 .75 3 .65 3.95

gebleicht und« <{
schöne, krästWr

p . Elle 27 , 33 , SM
P 65 , 75 M

Untere
feldgrau und t«

Mk. 2.50 3-2« ^
6.75

Unterhosen
für unsere Soldaten
2.45 2.70 3.25 3.70

4.35

6. Magnur. fierborn
Sweaters

in großer schöner Auswahl
Mk. 0.98 1.25 1.85 2.45

bis 5.00

Wollene

halbwollene ^
Illik. 1.30 !-b^

i.Jf
zu enorm bE

M'

Al » ,» — * — aus nur ersten Fabriken in allen
offeriert PtaMN0S - ^ . . .

UU» HU*. - - c
Preislagen mit höchstem Rabatt und >

günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kaus
" 9 in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für
Harmoniums IniaiB lämllidic rnuliftinltruiagiitg.

IHanfbau*£oui$Trie<l<
1 ftacdenbmg.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 54 der BundeSratsver
>un" vom 28. § uni 1915_mit Gefängnis bis zu 6 Aionaten oder

^GNdströfe bis^zu 150 M. bestraft.
Hachenburg,  den 23 . September 1916

Der Bürgermeister.
^ B : Der 1. Beigeordnete:

Carl Pickel.

Tascbenilfffiii mit Lullatl

Regulateure
und Weckeruhren

empfiehlt

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Feldpostbriefe
Apfel-

ntarndadeAprikosen-
Bierfrucht
Johannis-

>in 1Pfd .und V-Pfd . Packung
zu haben bei

Hart Varbach. Drogerie
(jacbtttbura.

Jede Uhr kann in eigener Werkstatt
leuchtbar  gemacht werden.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

I liefert schnell und billig die
Druckerei 4es„Erzähler vom

IWenerwal«“ in Bacheithur«

Sägewerk i

gesucht.
K .?ÄL-

Er- »"

ka«^

'S?

:Q

S?0 ;

9
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